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WEITER DENKEN! RICHTUNG ÄNDERN!
Soziale Berufe in Kaufun-
gen: Richtig wichtig, rich-
tig gut, richtig was wert.
An Streiks der Piloten und 
Lockführer haben wir uns in-
zwischen gewöhnt. Vor Rei-
seantritt ist es zur Gewohn-
heit geworden zu checken, 
ob das Flugzeug abhebt 
oder die Bahn überhaupt los-
fährt. Aber es droht bereits 
der nächste Konikt und der 
wird sich für die Kaufunge-
rinnen und Kaufunger viel-
leicht noch spürbarer aus-
wirken.
Die in der Gewerkschaft 
ver.di organisierten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
des Sozial- und Erziehungs-
dienstes haben angekündigt 
für eine angemessene Auf-
wertung dieser Berufsgrup-
pen zu kämpfen, bis hin zu ei-
nem möglichen – Du ahnst 
es schon – STREIK.
Aber worum geht es den Er-
zieherinnen und Erziehern, 
den Sozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeitern in der Ju-
gendpege und der Schulso-
zialarbeit denn genau?
Jeden Tag gibt diese Berufs-
gruppe in den sozialen Beru-
fen aus vollem Herzen ihr 
Wissen und Können für unse-
re Kinder und Jugendliche. 
Ihre Arbeit ist erfüllend, aber 
auch sehr fordernd – sowohl 
körperlich als auch psy-
chisch.
Pädagogische Fachkräfte 

sind Beziehungspros. Das 
diese Menschen viel leisten 
bestreitet niemand, in Sonn-
tagsreden wird es auch im-
mer wieder betont. Bildung 
und Betreuung sind ein wich-
tiges Gut, qualizierte Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
unverzichtbar.
Das Wissen und Können der 
Beschäftigten im Sozial- und 
Erziehungsdienst kommt 
nicht einfach so. Wusstest 
du, dass die Ausbildung zur 
Erzieherin bis zu fünf Jahre 
dauert. In dieser Zeit haben 
Ingenieure und Betriebswir-
te ihre Hochschulausbildung 
abgeschlossen. 
Aber im Gehalt spiegelt es 
sich nicht wider. Die Ein-
stiegsgehälter liegen für Er-
zieherinnen und Erzieher bei 

knapp über 2.300 � brutto. 
Da sehr viele Erzieherinnen 
ungewollt Teilzeit arbeiten, 
ist ihr tatsächliches Einkom-
men jedoch oftmals noch 
deutlich niedriger. Nicht we-
nige müssen einen Zweitjob 
annehmen und im Alter 
droht ihnen die Altersarmut.

Die Forderungen der Ge-
werkschaft
Alle Beschäftigten sollen bes-
ser eingruppiert werden, die 
Aufwertung der sozialen Be-
rufe soll nicht nur durch schö-
ne Worte, sondern direkt 
spürbar mit einer entspre-
chenden Bezahlung einher-
gehen.
Eine neue Eingruppierung 
soll für alle Beschäftigten ei-
ne Gehaltserhöhung von 

Soziale Berufe 
in Kaufungen: 

Richtig wichtig, 
richtig gut, 

richtig was wert.

Fortsetzung auf der nächsten Seite



durchschnittlich 10 Prozent 
bringen.
Die Bezahlung der Leitun-
gen sollen nicht mehr nur an 
der Kinderzahl sondern al-
ternativ an der Anzahl der 
Gruppen oder der Anzahl 
der Beschäftigten für die sie 
Verantwortung haben be-
messen werden.

Warum müssen wir es wie-
der ausbaden?
Und mal wieder trifft es die-
jenigen, die eh schon die 
größten Probleme haben. 
Wohin mit dem Kind, wenn 
die Kita bestreikt wird? Ein 
Tag geht schon irgendwie, 
aber was, wenn es länger 
dauert? 
Wichtig ist, dass die Erziehe-
rinnen und Erzieher nicht ge-
gen die Eltern und Kinder 
kämpfen. Die Beschäftigten 
haben eine hohe moralische 
Einstellung zu ihrem Beruf 
und wissen, dass sie sowohl 
von den Eltern als auch den 
Kindern gebraucht werden. 
Daher ist es wichtig, recht-
zeitig mit den Beschäftigten 
der Kitas in Gespräch zu kom-
men und zu klären, wie die 
Betreuung der Kleinsten 
auch in der Zeit eines Streiks 

durch gegenseitige Hilfe si-
chergestellt werden kann. 
Und wenn gar nichts mehr 
geht, wird es sicher auch wie-
der ein Notdienst geben. Es 
gab in der Vergangenheit 
auch schon Solidaritätsak-
tionen von Eltern, die ge-
meinsam zum Rathaus gezo-
gen sind, um symbolisch ihre 
Kinder dort abzugeben.

Was können wir tun?
Wer eine gute Betreuung 
will, braucht auch eine Kita 
mit gut ausgebildeten Erzie-
herinnen und Erziehern und 
das setzt auch ordentlich be-
zahltes Fachpersonal vor-
aus. Und das gemeinsame 
Ziel von Eltern und Beschäf-
tigten muss es sein, die 
Streikzeit so kurz wie mög-
lich zu halten. Je stärker die 
Unterstützung der berech-
tigten Forderungen der Päd-
agoginnen und Pädagogen 
ist, desto größer ist der 
Druck auf die Arbeitgeber-
seite.
Solidarität von den Eltern ist 
die Voraussetzung für den Er-
folg der Tarifauseinander-
setzung. Letztendlich ist es ei-
ne politische Frage, was uns 
die Bildung und Betreuung 
unserer Kinder wert ist. Und 

diese Solidarität beginnt be-
reits dort, wo der Arbeits-
kampf öffentlich verteidigt 
wird; sowohl die Forderung, 
als auch das Recht dafür 
streiken zu dürfen. Aber es 
kann noch mehr gemacht 
werden. Für die streikenden 
Kolleginnen und Kollegen ist 
es unglaublich wichtig, Zu-
spruch für ihre Forderungen 
zu bekommen, wenn Leute 
sie ansprechen, an Demon-
strationen teilnehmen und 
öffentlich für Unterstützung 
werben, stärkt den Erziehe-
rinnen und Erziehern mora-
lisch den Rücken.

Und wer soll das alles be-
zahlen?
Ja, natürlich, auch diese For-
derung kostet wieder Geld. 
Geld was wir in Kaufungen 
nicht haben oder an anderer 
Stelle einsparen müssen. Die 
GLLK hat sehr frühzeitig bei 
dem Gemeindevorstand an-
gefragt, welche Kosten zu 
schultern wären, wenn die 
Forderungen 1:1 umgesetzt 
würden. Im Rathaus wird 
demnach mit Mehrkosten 
von ca. 190.000 � im Jahr 
ausgegangen. Sicher, eine 
Menge Geld. Aber was ist 
die Alternative? Abwarten 
und zusehen, wie das Be-
rufsbild des Sozial- und Er-
ziehungsdienstes noch unat-
traktiver wird? Schon heute 
wandern viele Pädagogen in 
das Rhein-Main-Gebiet ab, 
da dort schon heute deutlich 
besser bezahlt wird. Wir wol-
len auch zukünftig gut aus-
gebildete, motivierte und lei-
stungsfähige Erzieherinnen 
und Erzieher in Kaufunger 
Kindertagesstätten. 

Das ist es uns wert!
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 04. März 19 Uhr Ausstellungseröffnung Wolfgang Löwe  Rathaus

 08.März ganztags Internationaler Frauentag Weltweit   

  09. März 19 Uhr öffentliche Fraktionssitzung Freiraum

  16. März  19 Uhr Bauen Planen Umwelt Rathaus

  17. März 19 Uhr Jugend Sport Soziales Kultur Rathaus

 18. März ganztags Blockupy - EZB Eröffnung in Frankfurt Frankfurt

  18. März 19 Uhr Haupt- und nanzausschuss Rathaus

  23. März 19 Uhr öffentliche Fraktionssitzung Freiraum

  26. März 19 Uhr Gemeindevertretung Bürgersaal

 23.April 19 Uhr Streitgespräch zur Gemeindenanzen Alter Bahnhof

  8. Mai 15 Uhr Mitglieder- und Interessiertentreffen Steinertsee
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mit dem Vorstandsvorsitzender des 
Bundes der Steuerzahler Hessen, 
Joachim Papendick und Kai 
Eicker-Wolf, Referent für Finanz- 

und Wirtschaftspolitik beim 
DGB Hessen-Thüringen.

 

Ein Streitgespräch 

Vorankündigung:

Am Freitag, 8. Mai ab 15 Uhr 
ndet an der Steinertseehütte 
unsere Mitgliederversammlung 
statt. 
Wir laden alle Interessierten sehr 
herzlich ein. Neben Kaffee und 
Kuchen und Grillerei werden wir 
uns natürlich auch mit der 
Kommunalwahl 2016 
beschäftigen.
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Interview mit Klaus Will

Grüne Linke Liste Kaufun-
gen und die Energiege-
nossenschaft. Beide er-
gänzen sich inhaltlich. Du 
bist in beiden Gruppen ak-
tiv, wie geht das zusam-
men?
Ich denke, beide Gruppen 
wollen, dass wir hier ein aut-
arkes Energieversorgungs-
system aufbauen und somit 
unabhängig von den Ener-
gieriesen wie z.B. e.on zu 
werden. Wir hier in der Regi-
on wollen hier unsere eige-
nen Entscheidungen treffen 
und damit auch im Energie-

bereich eine selbständige 
Gemeinde sein.
Was haben die Wind-
kraftanlagen im Wald für 
Vorteile für Kaufungen?
Wir beteiligen uns hier am 
Ausstieg aus der Atomkraft, 
was wir uns auch auf die Fah-
nen geschrieben haben. Wer 
die regenerativen Energien 
fördern will, der macht das 
am besten mit eigenen Anla-
gen. Diese müssen natürlich 
auch irgendwo Platz nden. 
Sowohl die Energiegenos-
senschaft wie auch die GLLK 
sind bereit, dass in unserem 
Wald dafür Raum geschaf-
fen wird. Derzeit werden 50 
Millionen in der Region in-
vestiert und in den nächsten 
20 Jahren werden noch über 
100 Millionen zusätzlicher 
Umsatz erzeugt. Sollte der 
Betrieb hier zum Teil ange-
meldet werden, was ich mir 
wünschen würde, dann er-
hält die Gemeinde auch an-
teilig Gewerbesteuer. Ent-
scheidend bleibt aber, dass 
wir einen guten Beitrag zu ei-
nem nachhaltigen Energie-
mix leisten.
Die Menschen in Helsa ha-

ben Angst vor oder Unmut 
bezüglich der Windkraft-
räder. Ist das in Kaufun-
gen auch so?
Nein, keinesfalls. Hier n-
den sich eher Befürworter 
für die Windkraft und viele 
sind deutlich positiv einge-
stellt. Der Wunsch ist, dass 
das vorangetragen wird in 
der Region, sieht man auch 
daran, dass die Energiege-
nossenschaft Kaufungen 
auch immer neue Mitglieder 
gewinnt und vor Ort gut auf-
gestellt ist.
Warum machst du bei der 
GLLK mit?
Hier nde ich viele Punkte, 
die mit meinen Überzeu-
gungen übereinstimmt. Ge-
rade hier vor Ort müssen wir 
noch einiges bewegen. Es 
läuft vieles noch nicht gut 
und daher beteilige ich mich 
bei der Grünen Linken Liste, 
die viele meiner Vorstellun-
gen in die Gemeindevertre-
tung tragen und auch darü-
ber hinaus vielfach aktiv ist. 
Klaus Will vertritt die Grü-
ne Linke Liste Kaufungen 
in der Planungskommis-
sion. 
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Das Letzte:
Mit den Stimmen von CDU, 
Bündnisgrünen und der 
KWG hat die Gemeindever-
t re terversammlung am 
26.02 beschlossen, zukünf-
tig die Zuschüsse für den 
Kitabereich in Kaufungen zu 
„deckeln“. Konkret bedeutet 
dies, dass wenn zukünftig 
die Kosten für Heizung, 
Material, Personal oder 
Bauunterhaltung steigen, 
diese Mehrkosten zu 100 
Prozent von den Kaufunger 

Familien zu nanzieren sind, 
die Gemeinde Kaufungen 
soll sich an diesen Preisstei-
gerungen nicht mehr beteili-
gen. Ein Rechenbeispiel: 
Wenn die Ausgaben um 4 
P r o z e n t 
steigen, ver-
teuer t  s i ch 
der Kitaplatz 
um ca. 250 � 
im Jahr 
Die GLLK ist 
der Meinung, 
d a s s  e i n 

Haushaltsausgleich nicht zu 
Lasten von Bildung und 
Betreuung passieren darf.
Kaufungen als familien-
freundliche Gemeinde 
muss anders handeln!
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